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Vorwort zur 3. Auflage

Diese dritte Auflage der deutschen Übersetzung der „Einführung in die Rechtsverglei-
chung“ von Rodolfo Sacco ist nicht nur wegen der großen Nachfrage nach den Vor-
auflagen notwendig geworden, sondern auch wegen der weitreichenden Überarbeitung
und Ergänzung, die die italienische Vorlage mit dem Erscheinen der sechsten Auflage
durch Rodolfo Sacco und Piercarlo Rossi erhalten hat. Die Übersetzung von Jacob
Joussen für die beiden vorangegangenen deutschen Auflagen wurde aufgrund dieser
Veränderungen in der neuen italienischen Auflage durch Alexandra Seifert überarbeitet
und ergänzt. Sie hat sich dieser mühevollen Aufgabe in Abstimmung mit Jacob Joussen
im Rahmen ihrer Tätigkeit für das Centrum für Europäisches Privatrecht Münster ge-
widmet. Ihr ist daher ebenso wie bereits im Vorwort zur ersten Auflage Jacob Joussen
Dank zu sagen für diesen Beitrag zu einem fruchtbaren Austausch zwischen deutscher
und italienischer Rechtswissenschaft und insbesondere zur Überwindung der Grenzen
bei der Ausbildung und methodischen Ausrichtung in der Rechtsvergleichung.

 

Münster, im Januar 2017 Reiner Schulze

Vorwort zur 2. Auflage

Solange sich die Rechtswissenschaft allein am Konzept eines geschlossenen nationalen
Rechtssystems ausrichtete, erschien die Rechtsvergleichung als ein bloßes Randgebiet
mit spezieller Methodik und mit Bedeutung lediglich für einen kleinen Kreis von Spe-
zialisten. Inzwischen haben sich die Bedürfnisse des Wirtschafts- und Rechtsverkehrs
tiefgreifend gewandelt; unter Stichworten wie »Europäisierung« und »Internationali-
sierung« finden sich vielfältige Beschreibungen und Deutungen dieses Prozesses. Durch
ihn rückt die Rechtsvergleichung von der Peripherie in das Zentrum der Rechtswissen-
schaft. Indem sie lokale und nationale Beschränkungen des Rechtswissens und des
Rechtsverkehrs zu überwinden hilft, gewinnt sie eine Schlüsselrolle für die juristische
Praxis und das Rechtsstudium.

Dieser Rolle kann die Rechtsvergleichung jedoch nur gerecht werden, wenn sie sich
nicht mit der Internationalität ihres Gegenstandes begnügt, sondern auch ihre Arbeits-
weise und ihren fachlichen Zusammenhang entsprechend international ausrichtet. Die
Ansätze dazu haben sich schon während der Blütezeit nationalstaatlichen Rechtsden-
kens im 19. Jahrhundert ausgebildet. Internationale Forschungsprojekte und Gesamt-
darstellungen, Tagungen und Vereinigungen haben sie in der Folgezeit erweitert und
vertieft.

Weit weniger zeigt sich die Internationalität des Faches indes bislang für die interessier-
ten deutschen Juristen in der Literatur zur Einführung, methodischen Orientierung
und Schulung auf dem Feld der Rechtsvergleichung. Vielleicht haben gerade die großen
Leistungen der deutschen Rechtsvergleichung seit Josef Kohler und Ernst Rabel, Ernst
von Caemmerer und Konrad Zweigert bislang weniger in den Blick treten lassen, was
andernorts die Rechtsvergleichung auf diesem Feld geleistet hat und auch in Deutsch-
land für Ausbildung und Praxis zur Grundlage rechtsvergleichender Arbeit gehören
könnte.
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Eine der bedeutendsten Arbeitsrichtungen in der heutigen Rechtsvergleichung außer-
halb Deutschlands ist aus der Tätigkeit des Nestors der italienischen Rechtsverglei-
chung, Rodolfo Sacco, hervorgegangen. Sacco hat durch sein eigenes jahrzehntelanges
Wirken an der Universität Turin, durch seine Funktionen in italienischen und interna-
tionalen Institutionen und durch eine Reihe bedeutender Schüler auf Lehrstühlen meh-
rerer italienischer Universitäten neben der Rechtsvergleichung die Methodenlehre,
Rechtstheorie und Zivilistik nicht nur in Italien maßgeblich mitgeprägt. Seine Schule
hat weit darüber hinaus – vor allem in Frankreich und den französischsprachigen Län-
dern, aber auch in den USA – die Entwicklung der Rechtswissenschaft beeinflusst.

In komprimierter Form hat Rodolfo Sacco seine Konzeption der Rechtsvergleichung in
der »Introduzione al diritto comparato« 1980 vorgestellt. Das Werk war der erste Teil
des von ihm herausgegebenen »Trattato di diritto comparato« und ist inzwischen in
fünf Auflagen in italienischer Sprache, einer französischen Ausgabe (La comparaison
juridique au service de la connaissance du droit, Paris 1991) sowie auszugsweise in
englischer Fassung (Legal formants: a dynamic approach to comparative law, in: The
American Journal of Comparative Law, 39 (1991) pp. 1–34, 343–402) erschienen. In
deutscher Übersetzung liegt es hier erstmals vor.

 

Münster, im Januar 2001 Reiner Schulze

Vorwort zur 3. Auflage
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